
658

verſtoße, bas dem Miniſtranten zu thun empfohlen iſt Es wird Unam
lich Seite — geſagt, daß der Miniſtrant zum Offertorium die Känn⸗
chen mit Waſſer und Wein ſammt der Untertaſſe zum Altar bringt
und ſie auf das ausgebreitete Tüchlein N das Ende der Epiſtelſeite
twas rückwärts ſtellt; gegen dieſen Modus ſpricht die tUbrt Secçt.

XXN Super Altare Mhil 0nnino öonatur, quod Ad missae
Sacrificium Vel IPsius AItaris O0rnatum pertinet. Daher
ſprechen ſich die Rubriciſten auch ege aus, daß die auf
den Altar geſtellt werde Nach Bouvry (D Seet. 1I 20) ſoll
nicht einmal das Manutergium weder vou noch nach dem Lavabo auf
den Qu gelegt werden. Für eine 5 erwartende nelle Auflage dieſer
ſon o vorzüglichen Anleitung ö Miniſtriren würden wir die Pra
xis, velche U  0 Prax GCaer. Iib Seet. U 16
angibt, als die angemeſſenſte empfehlen.

Noch eine leine Abänderung wünſchten wir Seite 70, w0 von

der Utto nach der hU Communion geſagt iſt „Gewöhnlich nimmt
man wenig Waſſer“. Da gerade für die Ablutio vorgeſchrieben ſt,
mehr Waſſer als Wein zu nehmen, 0 wäre es angezeigt, lieber zu
extiren, daß uan gewöhnlich mehr Waſſer als Wein nehme.

Es muß noch hervorgehoben werden, daß dieſes üchlein nicht
bloß dem Miniſtranten, ſondern auch jedem Meßner die beſten Dienſte
eiſten kann, dieſem beſonders deßhalb, weil auch die Agenda mn einer
Segenmeſſe, mn einem aſſiſtirten Hochamte, bei der Austheilung der
hl Communion, bei Proceſſionen, Atanei— und Vesperandachten voll⸗—
ſtändig ausreichend behandelt ſind

Möge dieſes wirklich nützliche Handbüchlein jene weite Ver—
breitung finden, die ‘eS E ſehr' verdient und die auch gewiß beitragen
wird, daß die Diener des Altares dieſem erhabenen Dienſte mit großer
ndacht und heiliger Rebe obliegen.

R U V, Spiritual.St Pölten

„Rette deine Seele“! fünfzig Miſſionspredigten, heraus⸗
gegeben von Touſſaint, ehem. Miſſionär In Deutſchland,
der Schweiz und Italien Dülmen, A Laumann's Verlagshandlung
und Buchdruckerei. Groß Det

Alſo Predigten, Miſſionspredigten nit dem ottö „Rette deine
Seele“ werden un hier eboten. Gibt E wohl für Miſſionspredigten
ein eſſere otto, als das vorerwähnte? Wir müſſen jedo Ue veu⸗

geſſen, daß nich Uuur bet dieſen Miſſionspredigten, ſondern bei allen
Predigten überhaupt, ein zweifaches zu unterſcheiden iſt, nemlich der
rediger, die Predigt Wie der rediger, 0 ird Iu der ege
die Wirkung der Predigt ſein. Wir ſagen In der Regel“, aber keine
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Regel iſt ohne Usnahme. Bevor wir alſo einen Blick tn den Inhalt
der vorliegenden Miſſionspredigten werfen, getrauen wir uns ſagen:
venn dieſelben ihrem nhalte nach noch 0 ergreifend, noch 0 logiſch
gegliedert, mit beredten, benn auch einfachen und ſchlichten Worten
abgefaßt erſcheinen, 0 wird och ihre Wirkung, 1 ſelbſt ihre Auf⸗
nahme Seite der Prieſterſchaft eine M hohen Grade ungleiche
ſein, 1e mehr oder weniger eS nemlich der Prediger verſteht, den Geiſt,
den Eifer, die Sehnſucht nach Rettung der Seelen, wie ſie der Ver—⸗
faſſer beurkundet, 5  I eigen ſich 3 machen. Wir erinnern uns, ähn
liche Miſſionspredigten geleſen zu haben von einem unbekannten Ver—
faf  —  er aus der Kriegszeit I Anfang unſers Jahrhunderts; wir wollen
amit keineswegs behaupten, als hätte der erfaſſer ſie benützt, und
hätte EeL eS auch gethan, 8 hat nichts 5 Sache; eS iſt gewi viel
beſſer, wenn das Alte Gediegene Ian Form wieder eboten werde,
als daß man Neues bringe, welches zu oft einem recenten Weine
gleicht, und Iu welchem oft das Sprichwort ſich eltend macht: „Viel
Geſchrei und wenig Wolle“ Daß beim Autor dieß nicht der Fall iſt,
daß vielmehr jede ſeiner Predigten tief editirt, tief durchdacht, mit
recht eingreifenden Pointen durchwürzt, von draſtiſcher Wirkung iſt,
daß der Gegenſtand überall mit ſchlagenden Beweiſen, Beiſpielen,
Schilderungen Aus dem Leben, aus der Gegenwart erhärte und üher⸗
eugend gekräftiget iſt, bie auch die Texte der Schrift und die Aus
ſprüche der hh Ater ihre paſſende Anwendung finden, das wird ein
jeder der Leſer mir beſtätigen. Wir wollen der Kürze wegen
Einiges zum Beweiſe anführen. In der Predigt Seelenheile rede
der erfaſſer Werthe der men  lchen eele, und über die Ver—
kennung dieſes Werthes von Seite des Sünders Er ſpricht „Werth⸗
voll iſt deine Seele, Menſch, ruft der himmliſche ater, denn mit
Kebe und Sorgfalt habe ich ſie erſchaffen als die Krone meiner
Schöpfung. Sie iſt werthlos, entgegnet alt der Sünder.
Werthvoll iſt deine eele, enſch, ruft Gottes Sohn, denn all
mein Blut habe ich für ſie hingegeben! Sie iſt werthlos, entgegnet
alt der Sünder. Werthvoll iſt deine eele, u der heilige Geiſt,
denn erthvoll, 0 ruft der Himmel, denn 2 Was ruft
die Krippe zu Bethlehem? Und was ruft der elberg?“ Dieſe In⸗
Uction ah der Verfaſſer fortwirken, einen ergreifenden Eindruck macht
ſchon die Leſung derſelben. der Predigt von der Barmherzig⸗keit, bie kurz, wahr und lar iſt die Eintheilung, indem Ui Gleich—
niſſe vom verlornen Sohne ezeigt wird, wie asſelbe ant Sünder
zur Wahrheit wird, indem der barmherzige ott ihn erwartet;
2 5 ſich ruft; ihn aufnimmt. Die andern Predigten N
den angeführten, bezüglich des oben ausgeſprochenen Urtheiles voll⸗
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kommen gleich anche Schilderung, beſonders über das jüngſte Ge
richt un den Urtheilsſpruch des Richters erſcheint ſeltſam und fraglich,
Dte B Seite —49 die N  1  ede des Schutzengels, der ſich ſelbſt rech
fertigt, ſprechend: „Ich habe ethan für dich unglückliche Seele, was
ich vermochte. Wenn ſie verloren geht, 0 iſt eS nich meine,
ſondern ihre eigene Schuld; und mit dieſen Worten wendet Eu

der cele den Rücken und begibt ſich zurück u die himmliſche
Freude!“ In der 2 Predigt, den Pflichten der Männer
iſt die Eintheilung dieſer Standeslehre trefflich Uund naturgemäß, M⸗

lich ſeine ellung als „Gatte, ater, Hausherr, Sohn der heil
Kirche und Staatsbürger“. Ob E aher nicht 5  U ewagt iſt, Seite 237
das ſchmachvolle Laſter der Onanie mit Namen zu nennen ?

Wir hätten gewünſcht, daß Iu unſrer Zeit alle Miſſionspredig⸗
ten nehr M Geiſte eines heiligen Franziscus Saleſius gehalten wür.
den; indeſſen, S hat eder ſeine beſondere Gabe, alius quidem
Sic. allus VCSITO 816. te ſie uuu nicht Ad destructionem, Sed
A aedifeationem. Surgamus 6 aedificemus. Deus COEel/1
ipse nos juvat. EHsdr II Der erfaſſer ſelbſt ſagt Mn der Vor-—
rede, 7 heilſamen Erfolg, nuur die durchgreifendſte irkung habe
EL als rediger und Schriftſteller im Auge behalten, und dem
Herrn ſei eS gedankt, durch ſegensreiche Wirkung haben die vor⸗

liegenden Predigten bereits ſich bewährt“. Wir wünſchen daher jedem
Prediger, der ſie benützt, daß EL ſie halten 0 U Geiſte unſers
Herrn Jeſu Chriſti, dann werden ſie von gutem Erfolge gekrönt ſein.
ru und Ausſtattung ſehr gefällig, nicht, Vie 0 häufig, blaſſe
Lettern.

Ybbs Dechant Benedikt oſe Höllrigl.
Geſchichte der Katecheſe im Abendlande Verfalle des

Katechumenats bis zum Ende des Mittelalters eter Göbel
Gekrönte Preisſchrift. Kempten, Köſel 1880

Inter Katecheſe verſteht der Verfaſſer, Dte zwar nicht aus der
Vorrede, die darüber chweigt, aber Aus dem Inhalte der Schrift
hervorgeht, den religiöſen Unterricht der Jugend, der Kinder, und des
Volkes Er ſcheint geneigt, dte meiſten Predigten jener Zeit Inter den
Begriff Katecheſe ſubſumiren zu wollen, da e behauptet, das (kirchliche)
„Lehramt habe 5 großen oder rößten Theil In der Katecheſe und
u katechetiſchen Predigten beſtanden“. Wir wiſſen nicht, Ute weit der
Verfaſſer die mittelalterliche Predigtliteratur ennt, angeführt ſind nuu
die deutſchen Predigten Bertholds Regensburg, die von Acker⸗
nage herausgegebenen altdeutſchen und die Predigten Geiler's von

Kaiſersberg, brau man alſo wenigſtens auf Nichtberückſichtigung der


